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Vorwort Stadtrat für Gesundheit

Sehr geehrte Damen und Herren, 

um unserem Anspruch, der Wiener Bevölkerung die bestmögliche medizinische 
Versorgung zu bieten laufend gerecht zu werden, evaluieren wir unsere 
Leistungen stetig, entwickeln sie weiter und passen sie den Gegebenheiten an. 
Das Franziskus Spital hat in der Pandemie wieder seine Kooperationsfähigkeit 
sowie Flexibilität bewiesen und sich tatkräftig in den Krisenplan der Stadt Wien 
eingefügt. 

Die Covid-19-Pandemie hat auch im Jahr 2021 selbst das gut funktionierende 
Wiener Gesundheitssystem immer wieder vor große Herausforderungen ge-
stellt. Unsere Wiener PCR-Teststrategie mit dem System „Alles gurgelt“ war 
ein Vorbild für viele. Die gute Zusammenarbeit aller Spitalsbetreiber war und 
ist ausschlaggebend, dass wir diese größte Gesundheitskrise seit Jahrzehnten 
bislang gut bewältigen konnten. 

Das Franziskus Spital hat in der Bekämpfung der Corona-Pandemie mit der  
Behandlung von Menschen, die an Covid-19 erkrankt sind oder einen 
schweren Verlauf überstanden haben, einen großen Beitrag für die Genesung 
und Weiterunterstützung Betroffener geleistet. In der Pandemie sind viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sogar über sich hinausgewachsen. Insgesamt 
gebührt ihnen mein herzlicher Dank! 

Um Patientinnen und Patienten neben der fachlichen Expertise auch eine 
moderne Ausstattung bieten zu können, baute das Franziskus Spital in der 
Landstraße mit großer Hilfe der Stadt Wien weiter um. Im Jänner 2021 wurden 
die Palliativstation und die Interne in neuen Räumen untergebracht – damit 
ist das Haus sehr attraktiv aufgestellt. Diese Flächen tragen durch das Plus an 

 für alle Patientinnen und Patienten bei. 

Ich sehe unermüdlichen Einsatz aller und die gute Weiterentwicklung im Sinne 
der Wiener Patientinnen und Patienten! 

Ihr Peter Hacker  
Stadtrat für Soziales,  
Gesundheit und Sport
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Sr. Barbara Lehner und Sr. Hilda Daurer

Eine Antwort auf die Not der Zeit – diesem Auftrag folgen die Ordensspitäler 
seit hunderten Jahren und sehen dies auch heute als ihre Verantwortung. Wir 
wissen, dass wir nicht alle Krankheiten heilen und nicht alle Schmerzen lindern 
können. Was wir aber immer können ist, den Kranken beizustehen, ihnen unser 
Ohr und unser Herz öffnen und ihnen eine tröstende Hand reichen. Christli-
ches Menschenbild und ganzheitliche Sicht auf Körper, Seele und Geist sind die 
Grundlage dafür. Unsere Patient*innen sind nicht nur in unseren Häusern, auf 
unseren Stationen, sondern immer auch in unseren Gebeten. 

In der Pandemie, die uns die letzten beiden Jahre zusätzlich gefordert hat, ist das  
Franziskus Spital seinem christlichen und auch gesellschaftlichen Versorgungs-
auftrag weiter nachgekommen und hat neben den gewohnten Schwerpunk-
ten in Innerer Medizin und Chirurgie zusätzlich auch Corona-Patient*innen auf 
höchstem medizinischen Niveau betreut – ob auf der Intensiv-Station oder in 
der post-Covid-Therapie. Ungeachtet der erschwerten Bedingungen hat unsere 
Palliativ-Station – die größte Österreichs – auch 2021 schwerkranke Menschen 
mit voller Kapazität betreut. 

Dafür danken wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die voller  
Enthusiasmus und Engagement allen Patient*innen das Gefühl vermittelt haben, 
bei uns immer sehr gut aufgehoben zu sein.

2022 wird das Franziskus Spital fünf Jahre alt. Seit 2017 sind zwei bekannte 
und geschätzte Wiener Krankenhäuser zu einem zusammengewachsen – mit 
ihnen die Menschen, die hier Tag für Tag zum Wohle unserer Patientinnen und  
Patienten wirken. Dies bestätigt: Kooperation verbunden mit Menschenliebe ist 
der Weg, der uns in die Zukunft führt – wir freuen uns darauf!

Vorwort Eigentümerinnen

Sr. Barbara Lehner, 
Generaloberin und Geschäftsführerin 
der Elisabethinen linz-wien, 
Vorstand glauben & leben

Sr. Hilda Daurer, 
Generaloberin der Franziskanerinnen 
von der christlichen Liebe 
(Hartmannschwestern)
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Vorwort Geschäftsführer

Das Franziskus Spital war auch 2021 wieder ein verlässlicher Partner im Wiener 
Gesundheitswesen. Die Akutversorgung in Wien und deren Notwendigkeiten mit 
den jeweiligen Eskalationsstufen haben als trägerübergreifende Kooperation in 
der Stadt bestens funktioniert.

Viel Ausdauer und Geduld waren nötig und unsere Mitarbeiter*innen haben 
Außergewöhnliches geleistet. Engagement, interdisziplinäre Zusammenar-
beit und auch Pragmatismus waren dabei wesentliche Erfolgselemente. Viele 
Rückmeldungen haben uns gezeigt, dass wir damit einen wichtigen Beitrag zur 
Bewältigung der Krise leisten konnten. Für die Aufmerksamkeit, die sensatio-
nelle Einsatzbereitschaft und Flexibilität, oft ungeachtet persönlicher Ängste und 
großer privater Herausforderungen, sowie den Zusammenhalt danke ich allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herzlich!
 

Niveau, achtsam und mit persönlicher Zuwendung. Das schätzen Patient*innen 
ebenso wie ihre Angehörigen. So erfahren wir viel Dankbarkeit und motivieren 
uns durch eine immer aktuelle Sinngebung. Wir sind präsent und setzen wirksam 
die richtigen Impulse für Gesundheit.
 
Trotz Krise hat das Franziskus Spital wichtige Zukunftsweichen gestellt:

- Die eindrucksvollen Baufortschritte in der Landstraße und die wunderschöne 
Ausgestaltung aller Räumlichkeiten verleihen einen zusätzlichen Spirit. Der 
Stadt Wien und den Steuerzahler*innen danken wir für alle Förderungen! 

 
 

Abschluss der Bauarbeiten 2022 gemeinsam zu einer Vorzeigeeinrichtung in 
Wien machen.

- Die IT-Umstellung auf SAP für den klinischen Arbeitsplatz und die Administ-
ration der Patient*innen war ein wichtiger strategischer Schritt, hat uns aber 
auch sehr gefordert. Danke allen, die sich unablässig für die weiteren 
Verbesserungen einsetzen.

- Im 5. Jahr nach der Fusion zum Franziskus Spital ist der standortüber- 
greifende Geist tragfähig, stark und unbeirrt. Weil wir als Spital die  
Zusammenarbeit derart gut gelernt haben, stimmt uns das ebenfalls sehr 
zuversichtlich für die Zukunft!

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre mit unserem ersten
Jahresbericht - wir freuen uns auf die Arbeit intern und mit allen
Partner*innen im Jahr 2022!

Mit besten Grüßen, 

Mag. Martin Steiner
Geschäftsführer, Verwaltungsdirektor
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Menschen 
professionell 

begleiten 
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Auch im Jahr 2021 war das Franziskus Spital fest im Griff der Covid-19 Pande-
mie. Während 2020 noch große Unsicherheiten, v.a. im Bereich der Versorgung 
und Organisation im Vordergrund waren, änderte sich 2021 das Bild. Erste Erfah-
rungen in der Behandlung von Covid-19-Patient*innen wurden insbesondere 
auf Franziskus 3 durch die Abteilung für Innere Medizin/Pulmologie gesammelt, 
Teststrategien für Patient*innen und Mitarbeiter*innen organisiert und nach der 
Verfügbarkeit von Vakzinen Impfstraßen im Franziskussaal für die Mitarbeiter*in-
nen aufgebaut. Viele hatten gehofft, dass die Pandemie spätestens im Herbst 
2021 beendet sei und wir dann wieder in einen Zustand der Normalität überge-
hen können.
Leider wurden wir eines Besseren belehrt und die Herausforderungen beste-
hen auch noch Anfang 2022, beim Schreiben dieser Zeilen. Wir haben 2021 sehr 
viel durchgemacht, eine der schwierigsten Zeiten war sicher die sogenannte 
dritte Welle von März bis Mai 2021, wo sich unser Haus praktisch wieder zwei 
Monate in einer Art Ausnahmezustand befunden hatte. Der Brennpunkt war hier 
die Intensivstation, wo unter großen Anstrengungen und schwierigsten Bedin-
gungen bis zu sechs Covid-Intensivpatienten gleichzeitig betreut wurden. Der 
Aufwachraum wurde als IMC für nicht-Covid-positive Patienten umgewandelt. 
All das hat aber nur funktioniert, weil praktisch alle Mitarbeiter*innen des Hauses 
mitgeholfen haben und teilweise in Bereichen und Funktionen tätig waren, die 
nicht ihrer regulären Tätigkeit entspricht. Die Beispiele sind zu zahlreich, um sie 
an dieser Stelle alle aufzuzählen.

Insgesamt konnten 56 schwer aktiv an Covid erkrankte und post-Covid- 
Patient*innen von anderen Intensivstationen der Stadt im Franziskus Spital im 
Jahr 2021 behandelt werden. Die überwiegende Mehrheit davon hat auch dank 
der herausragenden Versorgung auf den Normalstationen überlebt. Durch diese 
Übernahmen wurde aber nicht nur den Patient*innen, die im Franziskus Spital 
versorgt wurden, geholfen, sondern durch die frei werdenden  Intensivkapazitä-
ten konnten z.B. Unfallopfer, Schwangere und Patient*innen, die einen Akutby-
pass benötigen, adäquat in unserer Stadt versorgt werden.

Die Leistungen des Franziskus Spitals und seiner Mitarbeiter*innen sind auch 
in den diversen Gremien der Wiener Gesundheitsversorgung nicht unbemerkt 
geblieben und erfüllen mich zugleich mit tiefem Stolz, Demut und unglaubli-
cher Dankbarkeit den Mitarbeiter*innen des Hauses gegenüber. Ich bin an Hand 
der Erfahrungen des Jahres 2021 überzeugt davon, dass das Franziskus Spital 
und seine Mitarbeiter*innen auch die kommenden Herausforderungen beherzt 
bewältigen werden. 

Prim. Doz. Dr. Georg Roth 
Ärztlicher Dirkektor Franziskus Spital
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Im Jahr 2021 hat es an Herausforderungen nicht gefehlt. Corona hat uns alle wieder 

Im Franziskus Spital leben wir seit jeher partnerschaftliches Arbeiten, im einge-
-

nen. Das vergangene Jahr hat unsere Mitarbeiter*innen menschlich und inter- 
professionell enger zusammengeschweißt, das Engagement und die Flexibilität unse-

Zum Jahreswechsel 2020/2021 haben wir unsere Dokumentation der Patient*innen 
auf eine für uns neue IT (SAP) umgestellt. Tätigkeiten und Anordnungen der einzelnen 
Berufsgruppen rund um unsere Patient*innen werden hier übersichtlich und nachvoll-
ziehbar dargestellt.

Neben den beherrschenden Themen ist dennoch der ganz normale Alltag wichtig. 

ankommt: Knowhow, hohes Verantwortungsbewusstsein, individuelle Betreuung und 

die Gesundheit der ihr anvertrauten Patient*innen geleistet – dafür bedanken wir uns!

Professionalität erwächst auch aus der Bereitschaft, stetig zu lernen. Das breite Ange-
bot an Aus- und Weiterbildung ermöglicht unseren Kolleg*innen persönliches Wachs-
tum und den professionellen Umgang mit wechselnden Anforderungen des Berufes. 
Wir sind stolz, auf diese vielen Expertisen zurückgreifen zu können!

unser Spital begeistern. Dies gelingt uns durch die Gestaltung der Praktika, die neben 
Fachwissen auch Anerkennung und Selbstbewusstsein vermitteln. Diese gemeinsame 
Zeit ist für uns ebenso wertvoll wie für die Praktikant*innen: durch sie halten wir unser 

Mitarbeiter*innen aus verschiedenen Perspektiven erzählt, warum sie stolz auf sie 
sind. Aufrichtig Danke zu sagen ist für uns keine Nebensache, sondern ein echtes 
Anliegen und eine Herzensangelegenheit.

gemeinsam mit Kompetenz und Professionalität unseren ausgezeichneten Ruf. So 
haben uns auch im vergangenen Jahr unsere Patient*innen in ihren Feedbacks viel 
positive Bestätigung und weiteren Ansporn gegeben.

Aus den Feedbackbögen  

unserer Patient*innen:

"Menschliche Bedürfnisse 
werden beachtet, die Person 
steht im Mittelpunkt, auch 
Sonderwünsche werden berück-
sichtigt."

"Die Einfühlsamkeit des Perso-
nals auf allen Ebenen trägt 
wesentlich zur Gesundung bei."

"Man fühlt sich gut aufgeho-
ben, herzlich behandelt, das 
Ärzteteam ist sehr bemüht, das 
Physioteam geht auf Wünsche 

nett und besorgt."

"Das Personal ist sehr freundlich, 
man fühlt sich sehr wohl und 
es wirkt eigentlich nicht wie ein 
Spital."

"Trotzdem die Arbeit fordernd 
ist, nehmen sich alle immer 
wieder Zeit für ein Gespräch; 
man ist nie nur ein Patient; liebe 
Gespräche auch mit den geistli-
chen Schwestern!"

"Würde sehr gerne wieder 
kommen, sollte es wieder 
schlimmer werden, vielen Dank 
im Voraus."

Andreja Kušej, MSc Elisabeth Kuntschke, MBA
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Volle Kraft in der Pflege
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Das Jahr 2021 war stark durch die Fortsetzung der Pandemie geprägt. Unsere 
Abteilung hat sowohl an der Akutgeriatrie an beiden Standorten als auch auf der 
Internen Station zahlreiche post-Covid-Patient*innen vorwiegend von den Klini-
ken des Wiener Gesundheitsverbundes übernommen und so einen wichtigen 
Beitrag in der Gesamtversorgung der Stadt Wien geleistet. Diese Patient*innen 
waren oft körperlich und psychisch durch die Schwere der Erkrankung gezeichnet. 

Physio/Ergotherapeut*innen, Psycholog*innen und Diätologie - hat es geschafft, 
diese Patient*innen wieder zu rehabilitieren, in den Alltag zu integrieren und gut 
versorgt in ihr gewohntes Umfeld nach Hause zu entlassen. 

Die Pandemie hat uns alle sehr gefordert, aber sie hat unser Team durch die 
gemeinsame Aufgabe im Zusammenhalt auch stärker gemacht. Auch an dieser 
Stelle spreche ich die ganz besondere Anerkennung und Wertschätzung für die 
hervorragenden Leistungen des gesamten Teams aus!

Ungeachtet dieser wichtigen Aufgabe und dem Beitrag der Versorgung der post-
Covid-Patient*innen in Wien hat unsere Abteilung weiterhin Patient*innen nach 
den fachlichen Schwerpunkten der Abteilung wie Erkrankungen des Stoffwech-
sels, Herz, Lunge oder chronische Schmerzen behandelt. Bei uns ist die Trennung 
zwischen den Fächern aufgehoben. Wir setzen auf einen ganzheitlichen Zugang 
und orientieren uns an den Bedürfnissen unserer Patient*innen. Es wird nicht nur 
die Einweisungsdiagnose geprüft, sondern auf den ganzen Menschen geachtet. 
 
Unsere Zuweiser konnten weiterhin Patient*innen mit Diabetes sowohl ambulant 
als auch stationär zur Behandlung und Schulung schicken. Gerade die Gewichts-
zunahme und der daraus resultierende Anstieg des Diabetes stellten sich in der 
Pandemie als großes Problem dar. In bester Zusammenarbeit mit unseren  
Zuweiser*innen unterstützen wir durch Optimierung der anti-diabetischen Thera-
pie, Insulineinstellungen und Schulungen die Patient*innen bei der Bewältigung 
dieser chronischen Erkrankung. Auch eine Lebensstil- samt Ernährungsberatung 
gehören hier dazu. Wir schauen auf die vaskulären Risikofaktoren, denn gerade 
Diabetiker sind durch Folgeerkrankungen des Herzens und des Gefäßsystems 
besonders gefährdet. Die Palliativstation hat während der gesamten Pandemie  
durchgehend Patient*innen aus dem niedergelassenen und stationären Zu- 
weisernetzwerk übernommen und behandelt. Dies waren vorwiegend onkologische 
Patient*innen, die trotz ihrer schwerwiegenden Diagnose durch das multiprofes-
sionelle Team zu einer besseren Lebensqualität gelangen konnten.

Sehr erfreulich war, dass dieses Jahr durch die fortschreitenden Umbauarbei-
ten im Franziskus Spital Landstraße neue Bereiche bezogen werden konnten. 
Die Palliativstation mit 16 Betten und ein Teil der Internen Station mit 10 Betten 
wurden fertig. Das angenehme Ambiente trägt dazu bei, dass sich Patient*innen 
und Mitarbeiter*innen noch mehr wohlfühlen und auch der Genesungsprozess 
beschleunigt wird. 
Ich bedanke mich beim gesamten Team für die hervorragende Arbeit in dieser 
herausfordernden Zeit und blicke optimistisch in das Jahr 2022. 

Prim. Doz. Dr. Joakim Huber
stv. Ärztlicher Direktor, Vorstand Innere Medizin Landstraße

Viel Neues in der Landstraße
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das wünscht sich der Großteil der Menschen. Und auch für Gesellschaft und 
Staat ist die Selbständigkeit älterer Bürger ein erstrebenswertes Ziel. Eine akute 
Erkrankung, ein plötzliches Ereignis oder auch das schleichende Fortschreiten 
kleiner Wehwehchen kann bei älteren Menschen zum Verlust der Fähigkeit zur 

-
richt ist jedoch, dass der menschliche Körper bis ins höchste Alter regenera-
tionsfähig ist. Meistens besteht die Chance, Verbesserungen zu erzielen bzw.  
Fähigkeiten wiederherzustellen und zu erhalten. 

Hier knüpft die Akutgeriatrie und Remobilisation im Franziskus Spital an: unser 
Ansatz zielt darauf, Patient*innen dabei zu unterstützen, ihre Selbständigkeit  
wiederzuerlangen und zu erhalten. Ziel ist es, durch eine fächerübergreifende,  
multiprofessionelle Versorgung die Selbständigkeit und Lebensqualität  
unserer Patient*innen zu verbessern. Im Franziskus Spital sehen wir die 
Menschen ganzheitlich: deshalb entwickeln unsere Expert*innen ein auf den  
Patient*innen individuell abgestimmtes Therapieprogramm, welches u.a. Bewe-
gungstherapie, Verbesserung von Muskelkraft, Herz-Kreislauf-System, Ausdauer, 
Gangsicherheit, physikalische Anwendungen sowie bei Bedarf manuelle Thera-
pie, kognitives Training und Atemtherapie umfasst. 
 
Mit unserer Tagesklinik für Akutgeriatrie und Rehabilitation bieten wir Patient*in-
nen die Möglichkeit, in ihrem gewohnten (Wohn-) Umfeld zu bleiben und unser 
multiprofessionelles Therapieangebot wahrzunehmen. Diese Therapieform, die 
über mehrere Wochen zwei- bis dreimal wöchentlich durchgeführt wird, ist eine 
effektive und innovative Möglichkeit der Gesundung, um Leistungsfähigkeit und 

So kann dem Ziel "selbständig werden und selbständig bleiben" mit der Tages-
klinik für Akutgeriatrie und Rehabiltation näher gekommen werden.

Selbständig werden, 
selbständig bleiben
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Sie gilt als typische „Fußballerkrankheit“. Aber auch z.B. Golfer, Blasmusiker,  
Menschen, die schwer heben oder von starkem Husten geplagt werden, sind 
betroffen: dem Weichteilbruch, auch Hernie genannt. Das Franziskus Spital 

Die Spezialisten des Hauses gelten als Vorreiter in der minimal-invasiven Behand-
lung von Sportlerleisten und Brüchen.

An der großen Nachfrage änderte die Pandemie nur wenig. Ein Viertel aller 
Männer (und nur 2% aller Frauen) leidet an einem Bruch. So hat das Team rund 
um Prim. Doz. Herwig Pokorny und OA Peter-Stephan Koo trotz Pandemie 2021 
895 Hernien-OPs vorgenommen. Damit ist das Franziskus Spital führend in Wien. 
Im Vergleich dazu wurden in Vor-Pandemie-Zeiten (2019) sogar 926 Eingriffe 

2021 mit 613 OPs so viele Patient*innen versorgt werden wie nie zuvor. 
 
Ausgewiesene Expertise und Medizin auf höchstem Niveau ermöglichen es, 
dass jede/r Hernien-Patient*in im Franziskus Spital ganz individuell und maßge-
schneidert chirurgisch versorgt wird. Die Aufenthaltsdauer mit nur einem  
Beleg-Tag (Entlassung am OP-Tag) liegt deutlich unter dem Durchschnitt. So 
erfolgt eine raschere Genesung, schon bald können Patient*innen wieder körper-
lichen Aktivitäten nachgehen und sogar Sport betreiben.

Das spezielle Knowhow zu unterschiedlichen Operationstechniken und neuesten 
Verfahren gibt das Team – trotz Pandemie – durch Hospitationen und Work-
shops weiter.  

Prim. Doz. Dr. Herwig Pokorny 
Vorstand Chirurgie Franziskus Spital 

 
bei Leistenbruch-OPs führend in Wien
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Im Franziskus Spital werden aufgrund der hohen Qualitätsstandards in Medi-

durchgeführt. Dies entspricht dem wachsenden Versorgungsbedarf und der 
großen Nachfrage durch die Patient*innen, die zunehmend einen kürze-
ren Spitalsaufenthalt wünschen - nicht nur in Zeiten der Pandemie. Möglich 
macht dies die exzellente Expertise der Chirurgie des Franziskus Spitals, welche 
besonders bei minimal-invasiven Verfahren Vorreiter ist. Die sogenannte  
„Schlüsselloch-Chirurgie“ bedeutet geringere postoperative Schmerzen und 
weniger Wundinfektionen, dies erlaubt eine schnellere Genesung sowie Rück-
kehr in den Alltag. 

Die Patient*innen werden am Morgen auf der Tagesklinik Chirurgie aufgenom-
men und können nach der Operation noch am selben Tag nach Hause zurück-
kehren. Voraussetzungen dafür sind ein guter Allgemeinzustand, eine Begleitung  
und die Gewährleistung der weiteren häuslichen Betreuung für die nächsten  
24 Stunden. 

Zusätzlich werden von der Abteilung für Anästhesie (Prim. Doz. Dr. Georg Roth) 
regionale Lokalanästhesieverfahren (wie z.B. "TAP-Block") eingesetzt. Dieser 
Block reduziert die Schmerzen des Zugangstraumas in der Bauchwand und eine 
anhaltende kontinuierliche Schmerzbehandlung bleibt bestehen. So können 
Schmerzmittel, die oft Nebenwirkungen haben, reduziert werden.

Da Menschen und ihre Erkrankungen sehr individuell sind, entscheiden Patient*in 
und Ärzteteam bei einem persönlichen Gespräch gemeinsam, ob ein tagesklini-
scher Eingriff in Frage kommt. Somit kann jederzeit die optimale Versorgung 
sichergestellt werden.

In der Tagesklinik Chirurgie werden derzeit 25 chirurgische Eingriffe wie Leisten-, 
Nabel- und kleine Narbenbruchoperationen, Lymphknotenentnahmen, prokto-
logische Eingriffe, Venen-Operationen sowie Port-a-Cath Implantationen für z.B. 
Chemotherapien durchgeführt. Ob stationärer oder tagesklinischer Aufenthalt: 
unsere Patient*innen können sich darauf verlassen, dass sie kompetent und in 
herzlicher Atmosphäre versorgt werden!
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2021 war ähnlich wie 2020 durch die Pandemie geprägt. Kaum 
ein Tag verging ohne neue Covid-19-bedingte Probleme, 

-
cher Betrachtung hatten wir schnell den Eindruck, in einer seit 
März 2020 bestehenden Dauerschleife gefangen zu sein. Bei 
näherer Betrachtung aber - und in einer mit einem gewissen 
Abstand vorgenommenen Retrospektive - stellen wir jedoch 
fest, dass die Rahmenbedingungen im Jahr 2021 zu 2020 
doch gänzlich anders waren! Die Corona-Pandemie hatte ihre 
Akutheit verloren und sich zur Routine transformiert. Ängste 
und Sorgen zu Beginn der Pandemie sind einer professionel-
len Gelassenheit gewichen, weltweite Masken- und Materi-
alengpässe wurden von einer sichereren Ausrüstungssitua-
tion abgelöst, gänzliche Unklarheit über Covid-Therapien sind 
fundierten Therapieansätzen gewichen. Außerdem stand dank 
einer beeindruckenden weltweiten Wissenschaftsleistung eine 
wirkungsvolle Waffe gegen die Pandemie zu Verfügung: die 
Impfung. 

Trotz der Fortschritte in ihrer Bekämpfung hat die Pande-
mie der Inneren Medizin Margareten natürlich auch im Jahr 
2021 ihren Stempel aufgedrückt. Flexibles Reagieren auf sich 
ständig ändernde Umstände, das Kompensieren von Perso-
nalausfällen und immerwährende erhöhte Wachsamkeit und 
Disziplin haben unserer Abteilung samt ihren Ärzt*innen viel 
abverlangt. Umso erfreulicher bilanzieren wir, dass die Innere 
Medizin Margareten, ähnlich wie das gesamte Franziskus 
Spital, die an sie gestellten Herausforderungen höchst erfolg-
reich bewältigt hat. 

Gerade im Bereich der post-Covid-Versorgung zeigte sich 
die Abteilung als verlässliche Anlaufstelle für viele Patient*in-
nen. Durch die enge Zusammenarbeit von Internist*innen, 

der Physiotherapie konnte vielen Patient*innen, die an Covid 
erkrankt waren, substantiell geholfen werden. Für diese Pati-
ent*innen konnte vielfältig eine gute Lebensqualität wieder-
gewonnen werden. Ein positiver Nebeneffekt der post-Co-
vid-Versorgung war auch, dass Corona-Abteilungen in ganz 
Wien durch unsere Übernahme von Patient*innen entlastet 
wurden. Aus diesen in der Krisenzeit geschlossenen Partner-
schaften sind mittlerweile gute Kooperationen entstanden, die 
auch nach der Pandemie fortbestehen werden. 

Abseits der Pandemie haben sich ebenfalls erfreuliche Erfolge 
im Jahr 2021 eingestellt. Im kardiologischen Schwerpunkt 
konnte durch beste Kooperation mit der Chirurgie die Anzahl 
der Implantation von Schrittmacher gesteigert werden. Kardio-
logische Interventionen wie z.B. Kardioversionen oder Loop 
Recorder Implantation haben nicht zuletzt durch das Gewin-
nen von neuen niedergelassenen Kooperationspartner deut-
lich zugenommen. 

In der Gastroenterologie wurde die Funktionsdiagnostik von 
Grund auf erneuert, sodass sowohl Befundungsqualität als 

Die Pandemie war besonders für onkologische Patient*in-
nen sehr nachteilig – die benötigte Aufmerksamkeit für diese 
vulnerable Patientengruppe war gewiss nicht immer gegeben. 
Die Pulmologie war hier sicherlich eine schöne Ausnahme – 
auch durch viel persönlichen Einsatz konnte die Abklärung 
von pulmonalen Raumforderungen durchgehend von unserer 
Abteilung angeboten werden, wodurch im Fall einer Maligni-
tät ohne Verzögerung mit einer Weiterbehandlung begonnen 
werden konnte. 

Auch Schmerzpatient*innen konnten auf die Abteilung für 
Innere Medizin zählen – so war es möglich, vielen Patient*in-
nen wieder zur verbesserten Lebensqualität zu verhelfen. 

Als Abteilungsleiter möchte ich im Rückblick auf das Jahr 
2021 allen Kolleg*innen meinen Dank und meine Anerken-
nung aussprechen. Unsere Abteilung hat trotz schwierigs-
ter Rahmenbedingungen hohe Qualität gezeigt, wovon 

Bemühungen resultierten in einem überwältigenden 
Zuspruch unserer Patient*innen, die uns ausschließlich Best- 

in diesem Jahr attestierten. Dies freut und motiviert uns sehr! 

Prim. Doz. Dr. Stefan Aschauer 
Vorstand Innere Medizin Margarten

Kompetenz in der  
 

Innere Medizin Margareten
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Franziskus Spital

779 Fragebögen
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Eine gute Genesung hängt neben bester medizinischer Versorgung und professi-
-

krankenhaus liegen uns im Franziskus Spital die Qualität und die menschlichen 
Elemente der Heilung wie Zuwendung, Verständnis und Vertrauen besonders am 
Herzen. Sie bestimmen täglich das Tun des gesamten Teams.

Dass uns dies trotz Pandemie auch 2021 gelungen ist, bestätigen die Patient*innen  
des Hauses, was die erhobenen Zahlen aus den Feeback-Bögen des Jahres 2021 
zeigen: mehr als 90% der Patient*innen fühlten sich während ihres Aufenthalts 
gut aufgehoben. Rund 95 % würden das Franziskus Spital auf jeden Fall weiter-
empfehlen.

Menschlichkeit, Freundlichkeit, Aufmerksamkeit, Professionalität, Hilfsbereit-
schaft, Komfort und Wohlfühl-Atmosphäre: mit diesen Begriffen haben die  

mit Medizin auf höchstem Niveau ist das Franziskus Spital somit ein besonderer 
Ort für Ihre Gesundheit in Wien.

Patientinnen und Patienten fühlen  

Nicole Neophytou 
Qualitäts- und 
Risiko-Management
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Patient*innenbereiche der Palliativ Care wurden auch Küche und Mitarbeiter* 
innen-Speisesaal völlig neu gestaltet.

„Essen hält Leib und Seele zusammen“ – das gilt für das fröhliche Mahl mit Freun-
den und Familie genauso wie für den Berufsalltag oder während eines Kran-

schenken. Der Name der neuen Küche "Elis´" steht für gesunde Gerichte, die 
Nachhaltigkeit, Saisonalität und Regionalität vereinen.

Damit auch das Ambiente beim Essen nicht zu kurz kommt, wurde für die Mitar-
beiter*innen ein neuer Speisesaal gebaut: sanfte Töne, gemütliche Holzakzente, 
ein ausgeklügeltes Lichtdesign und der Ausblick ins Grüne machen den neuen 
Speisesaal zur Wohlfühl-Zone für die Mittagszeit. 

Im Gegensatz zum dezenten, warmen Design des Speisesaals wurde beim Bau 
der neuen Küche großer Wert auf High-Tech gelegt. Konzipiert wurden die Küche 
und ihre Nebenräume wie Kühl-, Lager- und Vorbereitungsbereiche für täglich 
500 Mahlzeiten – und dies 7 Tage die Woche. Patient*innen im Franziskus Spital 

Mahlzeiten in höchster Qualität versorgt. Damit all diese Visionen unter einem 
guten Geist stehen, wurden die neuen Räumlichkeiten durch Pater Rudolf mit 
tatkräftiger Unterstützung von Schwester Paula und weiteren Mitschwestern 
bereits kurz nach der Fertigstellung gesegnet. 

Auch unser Küchen-Team in Margareten bietet täglich – 7 Tage die Woche – eine 
hervorragende Frischküche zur Zufriedenheit der Patient*innen, der Schwes-
tern und der Mitarbeiter*innen. Wir danken bei der Gelegenheit daher beiden 
Küchen-Teams sehr herzlich für Ihren verlässlichen Einsatz und die Bewältigung 
aller Herausforderungen! 

Neue Küche Elis´

Thomas Mairhofer
Leiter der Gastronomie
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Für Kranke sind die Gänge im Spital meist die einzige „Außenwelt“, die sie 
während ihres Aufenthalts erkunden können und die ihnen Abwechslung in dem 
oft langen Tag im Krankenhaus bieten. Krankenhausgänge sind auch ein Ort der 

Diesem Ort haben unsere Mitarbeiter*innen nun ein neues „Gesicht“ gegeben 
und ein Ambiente geschaffen, welches Patient*innen, Besucher*innen und auch 
Mitarbeiter*innen inspirieren, erfreuen, trösten und auch unterhalten soll.

Die Idee dahinter war klar: im Ordensspital sind die Bilder mehr als Dekoration, 
sie sind auch Sinnbild der Trägerorden. Das Thema, unter welchem die Auswahl 
der 60 Motive erfolgte, war rasch beschlossen: der Sonnengesang des heiligen 
Franziskus. Er schuf diese Hymne auf die Schöpfung, als er selbst schwer krank 
in San Damiano bei Assisi lag. Im Zentrum des Sonnengesangs steht Franzis-
kus´ Liebe zur Natur und seine Verbundenheit mit den Elementen Sonne, Wind, 
Wasser und Erde. Das sind Themen, die uns alle berühren, unabhängig von Reli-

Am 17. November 2021 erfolgte die Präsentation der Umsetzung im Franzis-
kus Spital Landstraße. Die Bilder und Verse laden zum Gedankenreisen, Freuen, 
Entspannen, Hoffnung-Schöpfen, Erinnern und Innehalten an.

Gelobt seist du, mein Herr, mit allen deinen Geschöpfen, 
besonders dem Herrn Bruder Sonne,
der uns den Tag schenkt und durch den du uns leuchtest. 

Gelobt seist du, mein Herr, für Bruder Wind,
für Luft und Wolken und heiteres und jegliches Wetter,
durch das du deine Geschöpfe am Leben erhältst.

Gelobt seist du, mein Herr, für Schwester Wasser.
Sehr nützlich ist sie und demütig und kostbar und keusch.

Gelobt seist du, mein Herr, für unsere Schwester, Mutter Erde, die uns erhält 
und lenkt und vielfältige Früchte hervorbringt, mit bunten Blumen und Kräutern.

Perspektiven
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Er steht allen Menschen und Religionen 
offen.

Der „Raum der Stille“ auf der Palliativstation 
im Franziskus Spital Landstraße gibt der 
Ruhe einen Platz.

Ein Spital ist ein Ort, in dem viele Emotionen oft in einer Intensität erlebt werden, 
die in einem gesunden, unbeschwerten Alltag kaum vorstellbar ist. Für diese 
braucht der Mensch manchmal Rückzug und Ruhe. 

 
sich über die fünf Weltreligionen und steht allen Menschen am Standort zu jeder 

einen Platz zum Beten, Meditieren, Ausruhen und auch zum Freuen. 

Die hängende Wand steht im Mittelpunkt des Raumes: in ihr werden die  
religiösen Symbole und Gegenstände der Weltreligionen gleichberechtigt 
nebeneinander aufbewahrt. Die indirekte Beleuchtung verleiht dem Raum  
Spiritualität und Wärme. Die Wand fasst auch ganz praktisch Hocker, die Ver- 
weilen und Ausruhen anbieten. 

Die Farbgestaltung orientiert sich an Erdtönen und Eichenholz. Graue und  
-

religionen als Ur-Symbol des Lebens gesehen und hat bei vielen Riten große 
Bedeutung. Die freistehende Wasserstelle bringt dieses Element in den „Raum 
der Stille“.

Ein durchdachtes Lichtsystem aus indirekter Beleuchtung und Tages- oder 
Sonnenlicht, welches durch die hohen Fenster fällt, erhellt den Raum in jener 
Intensität, die im Augenblick gewünscht ist und bietet verschiedene Lichteffekte 
und Eindrücke. 

So wird der „Raum der Stille“ zu einem Ort, an dem Stress und Hektik keinen 

An der Eröffnung des multi-religiösen "Raumes der Stille" am 3. November 2021 
nahmen Vertreter*innen mehrerer Glaubensgemeinschaften teil. Die Idee zu 
diesem Raum stammt von den Leiterinnen der Palliativstation, OÄ Dr. Aurelia 
Miksovsky und DGKP Dragica Bilic-Gedlicka, die ein ganz besonderes Gespür für 
die Wünsche und Bedürfnisse ihrer Patient*innen haben und deshalb den Raum 
in dieser Weise anregten. 

Mag.a Renate Schraml
Baumanagement
Elisabethinen Linz-Wien

Raum der Stille
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Jedes Unternehmen wirkt durch seine Mitarbeiter*innen, für ein Krankenhaus 
als Dienstleister gilt dies besonders. Hier verbinden sich fachliches Wissen,  
Engagement und Zuwendung. Zusammen mit den Werten, die das Franziskus 

 
Ende 2021 waren im Franziskus Spital 660 Mitarbeiter*innen beschäftigt, im  
Jahresschnitt 537 Vollzeitäquivalente. Dies umfasste 82 Ärzt*innen, 253 in der 

-
arbeiter*innen sowie 158 Beschäftigte in der Verwaltung (inkl. Küche, Reinigung 
und Haustechnik). 75 % der Mitarbeiter*innen sind weiblich. 
 
Das Franziskus Spital stellt sich beim Recruiting von Fachkräften dem Wett- 
bewerb mit anderen Spitälern. Laufend erweitern wir unsere Maßnahmen, um 
als attraktiver Arbeitgeber auch wahrgenommen zu werden. Die Unternehmens-
kultur und Ideale sind im Franziskus Spital lebendig und stärken sehr viele Mit-
arbeiter*innen. 
 
Unser Führungskräfte-Seminar in Maria Taferl ist bei den multiprofessionellen 
Teilnehmer*innen besonders gut angekommen. Dieses Curriculum beschäftigt 
sich mit der Rolle und den Aufgaben einer Führungskraft sowie den aktuellen 
Herausforderungen. 
 
Gemeinsame Erlebnisse stärken den Teamgeist – so haben 31 Mitarbeiter- 
*innen am Vienna Night Run auf der Wiener Ringstraße teilgenommen. Unser 
Spitzenläufer belegte dabei den sensationellen 8. Platz, in der Gesamtwertung 
holten wir Platz 55 von 212 angetreten Teams. 
 
Für Radfahrer wurden weitere Radständer angebracht und ein kostenloser  
Rad-Check angeboten, um perfekt vorbereitet in die Aktion „Österreich radelt“ 
starten zu können. 

Ein tolles Ferienerlebnis hatten Kinder unserer Mitarbeiter*innen auch 2021 wieder  
in Windischgarsten, das Franziskus Spital leistet dazu einen Kostenbeitrag. 
Viele Aktivitäten des Jahreskreises wie Osterpinzen, Grillen, Weißwürste zum  
Franziskus Fest oder das Elisabeth-Weckerl brachten trotz Pandemie viel Freude. 
 
Das Impf-Gewinnspiel oder die Auszeichnung von 75 Dienstjubilaren zwischen  
5 und 35 Jahren Zugehörigkeit kamen ebenfalls sehr gut an. 
 
Als Arbeitgeber sind wir sehr stolz auf unsere Mitarbeiter*innen, deren Professi-
onalität und Engagement den Spirit im Franziskus Spital ausmachen. 

Mag.a Alexandra Lindtner, MBA
Leiterin Personal und Personalentwicklung
stv. Verwaltungsdirektorin
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Vorbereitungsarbeiten zur Vernissage

Diese Portrait-Reihe über Werte & Wertschätzung zeigt die Menschen, die das 
Franziskus Spital ausmachen. 

Sie haben unterschiedlichste persönliche Geschichten und kommen aus mehr 
als 30 Nationen – was sie jedoch alle vereint, ist der professionelle und gleich-
zeitig liebevolle Umgang mit den Patient*innen, die ihre Gesundheit dem  
Franziskus Spital anvertrauen.

Die Ausstellung von Mitarbeiter*innen-Portraits macht Vielfalt und Werte sicht-
bar und ist ein Ausdruck großer Wertschätzung der einzelnen Person gegenüber. 
Es ist auch eine Botschaft, die Vertrauen und Zuversicht schafft sowie Ängste 
nimmt. Menschen, die viel Zeit im Spital verbringen – Patient*innen, Besucher*in-
nen, Beschäftigte oder Kooperationspartner – erfahren Inspiration und werden 
auch „unterhalten“. Deshalb handelt es sich bei den Portraits um Bilder und um 
sehr offene persönliche Aussagen der abgebildeten Personen. Daraus entsteht 

Bild von einem Menschen haben, ist das oft ein erster Schritt zu einer Beziehung. 
An den Bildern geht man kaum vorbei, sie sprechen uns an. 

Dazu die Künstlerin Aleksandra Pawloff, die diese Portrait-Reihe gestaltet hat:
„Es sind die Menschen, die mich interessieren. Es geht mir um Gesichter, die 
etwas erzählen und vermitteln können: Humor, Kompetenz, Intelligenz, Tempe-
rament, Lebensfreude oder Ernst. Ich betrachte es als meine größte Stärke, genau 
diese Eigenschaften auf ein Foto zu bringen.“

Ich bin Franziskus 

Aleksandra Pawloff
gestaltete die Portrait-
Reihe
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Fotos: Franziskus Spital/Aleksandra Pawloff
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Fotos: Franziskus Spital/Aleksandra Pawloff
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(inkl. Intensiv-Betten)

 85 Ärzt*innen 158 Verwaltung und Betrieb
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